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1ler und da zeigen sıch uch kontessionelle Dıiıtfferenzen, be] der Frage ach der gC-
AaAueI1IIl Beschreibung des Lehramts 1ın der Kırche

Was dıe lutherisch-katholische Dialogkommissıon 1in ıhrem Studiendokument
stande gebracht hat, verdient allen Respekt. Und 1St tür ökumenisch interessierte
Christen ermutigend sehen, ass sıch alte Fronten W ar nıcht aufgelöst, aber doch
aufeinanderzu verschoben haben Dıie Qualität der exegetischen und theologiege-
schichtlichen un dann auch dogmatischen Argumentatıon 1St hoch un entspricht den
besten Standards.

Es se1 erlaubt, dem, W as 11U11 vorliegt, rel inhaltliche Anmerkungen machen.
Es werden be1 der Bestimmung des Apostolischen d1e Möglichkeiten nıcht erkannt und
erst recht nıcht ausgeschöpftt, die sıch AUS eıner Autmerksamkeıt aut die besondere Be-
zogenheıt der Kırche Jesu Christi auf Israel hätten ergeben können. Es 1sSt Ja eın Zutall,
dass die Apostel 7zwolf sınd und dass 1n ıhnen das Ite 7 wölf-Stämme-Volk wieder aut-
uleben beginnen sollte. Über die zwoltf Apostel bleibt die Kırche in Israel gegründet
w1e€e eın auf eınen Baum aufgepfropfter Ast Immer wıeder wırd 1m vorliegenden Stu-
diendokument aut die „Gemeıinsame Erklärung ZUTF Rechtstertigungslehre“ Bezug BCc-
NOMIMECI.L. Dies geschieht immer 5 4aSss erkennbar wird, dass die in der Erklärung VOTI-

lıegende Sıcht der Rechtfertigungslehre 1in lutherischer und katholischer Sıcht VO

weıtgehender Übereinstimmung gekennzeichnet 1St. Dem 1st weitgehend zuzustimmen.
Un doch se1 dıe Frage erlaubt, ob dle Erklärung VO  - 1999 das, W as dıe katholische On

der lutherischen Sıcht unterscheıdet, 1in genügender Weıse berücksichtigt hat. Lutheri-
scherseıts 1sSt 1: (sottes rechttertigende Gnade kommt auf den Menschen 1n (3Ot=
Les Wort S1e wird ıhm eıgen 1m Glauben „Sola Aide“ Irıent Sagl aber 1mM siebten
Kap des Dekrets „De justificatione“, der sündıge Mensch werde der vergebenden
Gnade Jesu Christ durch die Taute eılhaft. Steht hier nıcht dıe Taute für die Kırchen-
gliedschaft und ıhren lebendigen Vollzug? Hıer deutet sıch Al W as mi1t dem sakramen-
talen Charakter der Kırche gemeınt se1n könnte. Und gerade ware für eıne
Bestimmung des Rechtfertigungsvorgangs VO  - konstitutiver Bedeutung. ber gerade
dies 1st schon 1999 in der „Gemehunsamen Erklärung S nıcht berücksichtigt worden.
Und dies gehört den Gründen afür, dass iıhr ıne ZEWISSE Abstraktheit eıgen WTl un:
sS1e eher unwırksam geblieben 1St. Wenn x die Theologie des kirchlichen Amtites
geht, wırd INan b€.‘1 der Erschließung der katholischen Sıcht unbedingt auf „Lumen gCIH-
tıum  « Nr. (erstes Drittel) achten mussen. Da wiırd die siıchtbare Verfasstheit der Kırche
1mMm Rahmen eıner sakramentalen Symboltheologie verständlich gemacht: In der siıchtba-
rTemMN Gestalt der Kırche stellt sıch ıhr geglaubtes Wesen dar: S1e 1st die Gemeinde des OI=

höhten Kyrıos Christus, und 1es hat seıne siıchtbare Entsprechung 1m Miteinander VO

Bischot und 'olk (sottes. Über die eher tunktionale Betrachtungsweise, die 1im vorlie-
genden Studiendokument dominıert dem Amt obliegt die Sorge für die Treue Zu

apostolischen Evangelıum darüber hinaus 1st uch die 1n symbolisch-sakramentale
Sıcht beachten. Anderntalls 1St ine Dımension des katholischen Denkens, die doch
in den ökumenischen Dıialog uch eingebracht werden INUSS, allzu unberücksichtigt gCc-
blieben. LÖSER

SCHWERIN, HANS-]OACHIM, Dıie Religionen UNn dıie christliche Wahrheit. Neustadt
der Aısch Verlag chmidt 2009 174 S) ISBN O78 LRZTU 775559

Immer hatte sıch die christliche Kirche 1n der Welt der Religionen sıtuleren 1n An-
knüpfung und Unterscheidung. Heute stellt sıch diese Aufgabe in Drıin ıchkeıt.
Überall auf dieser rde gibt Christen, ebenso überall haben sıch die ıedenenS
Religionen ausgebreıtet. Dıie Religionen un: die Menschen, die ıhnen angehören, begeg-
IC  . einander, sınd oft Nachbarn geworden. DDas Zusammenleben INUSS 1n wechselse1-
tıgem Respekt gestaltet werden; andernfalls bricht der Unfriede aus Fınen grundlegen-
den Beıtrag den Themen eiınes Gesprächs, w1e christlicherseits mıt den Religionen

tühren ware, hat der Vert. Sch.) 1n diesem wichtigen und gelungenen Buch vorge-
legt. Er denkt und schreibt als christlicher Theologe, der der evangelischen Kıiırche an
hört und 1in ıhr über lange Zeıt als Ptarrer und Superintendent tätıg W afr. Gleichzeitig be-
währt sıch als jemand, der den Menschen anderer Religion mıiıt Ofttenheıt und
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Verständnis begegnet 1St un ıhnen gerecht werden bemüuüht ISt; enn kann 1n iıhren
Lehren und 1n ıhren Praktiken durchaus zahlreiche und gewiıchtige Wahrheiten wahr-
nehmen und würdıgen. Das Buch Stammt A4US der Bereıitschaft Zzu offenen un! ehrli-
chen Dialog. Und 1€es bestimmt annn sowohl die iınhaltlıchen Posıtiıonen als uch die
sprachliche Gestalt des Buches.

Bevor der Autor seıne eiıgenen Gedanken einer Theologie der Religionen entfaltet,o1bt 1ın aller Ausführlichkeit Rechenschaft VO seıner Wahrnehmung der Religionenund ann der christlich-theologischen nsätze iıhrer Sichtung und Wertung. Im C1I1S-
ten eıl bietet e1ine exemplariısch und doch uch repräsentatıv vorgehende „Phänome-nologıie der Religionen“ (9—64) Er beschreibt die wesentliıchen Züge der Stammesreli-
z]onen, des Hınduismus, des Buddhismus, des Jaınısmus, der altchinesischen Lehre NC}
Tıen un VO Tao, sodann der Lehre des Zarathustra und schliefslich des Islam. Dabe:i
1sSt ıhm daran gelegen, die auch christlicherseits anzuerkennenden Wahrheıiten, die sıch
1ın den verschıedenen Religionen Ausdruck verschafften, ertassen und gebührend dar-
zulegen. Was der ert. autf diesen gul 5(} Seıiten mitteılt, kann als eın respektables Kom-
pendium des Grundwissens über die Religionen gelten.Der zweıte 'eıl 1St überschrieben mıiıt „Deutungen der Religionen“ 65-—-120). Hıer
teriert Sc die religionstheologischen Posiıtionen verschıedener Theologen und Philo-
sophen. Die Auswahl der berücksichtigten Konzepte STammt Aaus der Absıcht, die 1m
dritten eıl enttaltende eıgene Posıtion aus der Nähe der Ferne n den hier darge-botenen Entwürten bestimmen. Wıe bekannt ISt, hat arl Barth sıch nıcht in der Lagegesehen, den Religionen als christlicher Theologe 1ne posıtıve glaubensrelevante Be-
deutung zuzugestehen. Von dieser Auffassung distanzıiert sıch Sch., hne freilich die
partıculae DE, die uch 1n dieser barthschen Sıcht der Religionen enthalten sınd,miıssachten. Die religionstheologischen Posıtionen arl Rahners, arl Heınz Ratschows
und Paul Althaus’ sınd autf Je ıhre Weıse adurch gekennzeıichnet, 4ass S1e en Religio-
nen 1m Raum ihrer Schöpfungstheologien eine posıtıve Wertung geben können. Aus den
Eınsıchten, dıe S1e entwickelt haben, wırd Sc seınen eigenen Entwurt komponıeren.John Hıcks religionspluralistisches Konzept hıegt vieltach 1mM ren!| der elIt. Doch annn
CS letztlich mıt eıner christlichen Relıgionstheologie, die miıt Gottes Selbstoffenbarungund -mitteilung 1n der Geschichte Israels und Jesu Christi rechnet, nıcht vereinbart WEETI-
den. Schliefßlich geht der ert. noch auf die Auffassungen Gotthold Lessings und des
Philosophen Thomas Rentsch ein. uch VO iıhnen wird siıch in einıgen PunktenVE E E S — selbst iınspırıeren lassen. Dı1e Selbstverortung des Autors innerhalb des breiten Feldes,das durch die ausgewählten utoren markiert wiırd, lässt schon.9AaSss nıcht
eintachhiın eın „typısch evangelisches“ Konzept der Phänomenologie und der Theologieder Religionen aufnımmt nd weıterführt, sondern einen eıgenständıgen, Grenzüber-
schreitungen nıcht türchtenden ntwurt iım 1Nn hat.

Dieser eıgene Entwurt findet sıch 1mM drıtten 'e1] „Eckpunkte eiıner Theologie der Re-
lıgionen“ —169) Er hat seıne Mıtte 1n eıner Lehre VO der Offenbarung (Cottes in
seiıner Schöpfung. Was (Gott solcherart 1n seine Schöpfung gelegt hat, chatffrt sıch ın den
Religionen einen Ausdruck, der ungezählten Menschen e1ım Verstehen und Gestalten
ıhres Lebens eine respektable Hılte bietet. Sotern sıch Ott ber 1Ur anfangsweise 1n se1-
Ner Schöpfung geoffenbart und sıch abschliefßend ın der Menschwerdung seiınes Sohnes
Jesus Christus seiner Welt mıitgeteılt hat, haben die Religionen Uus christlicher Sıcht
uch 1Ur die Bedeutung einer Strecke auf dem Weg dieser Erfüllung. ber 1€eSs
nımmt ıhnen nıchts VO der Bedeutung, dıe sS1e 1n sıch tragen un! für die Menschen ha-
ben, und die auch christlicherseits NUu bestätigt werden kann Wıe schon angedeutet,sınd 1n dieses reliıgionstheologische Konzept Anregungen VOT allem VO Rahner, Rat-
schow und Althaus eingewoben worden.

Man wırd den Entwurt, den der Vert. mıiıt diesem Buch vorgelegt hat, AaUuUs der Perspek-tıve der christlichen Theologie nıcht U der evangelıschen, sondern uch der atholi-
schen 1Ur bejahen und begrüßen können. In überzeugender Weiıse kommt das Mıtei-
nander VO Anknüpfung und Unterscheidung, das 1n jeder Religionstheologie eisten
1st, ZU Zuge. Man kann diesem uch 11UTr eine weıte Verbreitung wünschen. Sicherlich
ware CS uch 1m Bereich der Bildungsinstitutionen Fakultäten den Universitäten,Akademien, S16 als Lehr- und Handbuch hilfreich. LÖSER

621


